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Salon Strozzi: Ein fesselndes Barock-
Erlebnis für Wiesbadener!

Kammermusikalischer Abend im Staatstheater Wiesbaden
erweckt das Leben der Barockkomponistin Barbara Strozzi

mit feministischen Perspektiven.

Eine beeindruckende Rückkehr zur Barockmusik erlebte das
Staatstheater Wiesbaden, wo der Abend „Salon Strozzi“
präsentiert wurde. Unter der Leitung von Maëlle Dequiedt und
dem berühmten Kantor Christian Rohrbach feierte die
Inszenierung die Lebensgeschichte der bedeutenden
Komponistin Barbara Strozzi, die im 17. Jahrhundert in Venedig
lebte. Strozzi war eine der wenigen Frauen, die es im
männerdominierten Musikbetrieb ihrer Zeit schaffte, mit einer
herausragenden Karriere auf sich aufmerksam zu machen.

Barbara Strozzi, geboren 1619, war nicht nur Komponistin von
Kantaten, sondern auch Sängerin, die sich selbst am Cembalo
oder der Gambe begleitete. In einer Zeit, in der Frauen in der
Musikbranche oft hinderlichen Klischees gegenüberstanden,
druckte Strozzi konsequent ihre Werke und traf sich in den
Salons ihres Vaters, des Juristen und Librettisten Giulio Strozzi,
mit einflussreichen Männern der damaligen Kulturwelt. Ihre
Kunst ist heute ein Zeugnis des kreativen Geistes einer Frau, die
sich trotz erheblicher gesellschaftlicher Hürden behauptete.

Feministische Perspektiven auf das
Künstlerdasein

Die Aufführung lässt die Herausforderungen erahnen, mit denen
Strozzi konfrontiert war, in einer derart von Männern



dominierten Welt. „Salon Strozzi“ geht jedoch über diese
historischen Aspekte hinaus und provoziert auch Fragen zu
modernen kreativen und gesellschaftlichen Themen. Sie lädt das
Publikum zu einem interaktiven Erlebnis ein, in dem Mitglieder
eines Kammerorchesters zusammen mit den Darstellern auf der
Bühne agieren und die Zuschauer aktiv einbeziehen.

Die Darstellerin Silvia Hauer warf mit einem humorvollen
Zungenbrecher ein Licht auf die Verstrickungen von Kunst und
Komplexität. Die Performance brachte diese Themen auf eine
sehr zugängliche Art und Weise auf die Bühne, versehen mit
einer heiteren Note durch musikalische Einlagen und szenische
Elemente. Besonders hervorzuheben sind die Anekdoten aus
Strozzis Leben, die durch die Darsteller anschaulich erzählt
werden, um den historischen Kontext zu unterstreichen.

Das Ensemble um Young Doo Park und Katleho Mokhoabane
trag zur Lebendigkeit des Abends bei. Park beeindruckte mit
einem Solo, während Mokhoabane sich den tiefen Tönen
widmete. Diese multikulturelle Zusammensetzung unterstrich
die universelle Anziehungskraft von Strozzi und ihrer Musik, die
selbst über Jahrhunderte hinweg eine Vielzahl von Menschen
berührt.

Ein besonders unkonventioneller Moment war die Interaktion mit
dem Publikum, als die Darsteller in Gorillamasken das Finale
einleiteten. Diese originelle Wendung entfernte das Gewicht von
den vorangegangenen ernsten Arien und sorgte dafür, dass die
Verbindung zwischen Künstlern und Publikum lebendiger denn je
wurde. „Salon Strozzi“ ist nicht nur ein Abend in Erinnerung an
eine außergewöhnliche Komponistin, sondern auch ein kreatives
Experiment, das der Frage nachgeht, wie Kunst und Gesellschaft
sich gegenseitig beeinflussen.

In Summe hat „Salon Strozzi“ die Idee eines künstlerischen
Salons in die Gegenwart transportiert und ein faszinierendes Bild
von Strozzi als der ersten weiblichen Komponistin ihrer Zeit
gezeichnet. Die Darbietung überzeugte sowohl durch ihre



Musikalität als auch durch die Art, wie feminine Stimmen und
Perspektiven in den Vordergrund gerückt wurden. Ein solches
Bekenntnis zur künstlerischen Freiheit und Gender-Perspektive
ist heutzutage so relevant wie damals, und es bleibt
abzuwarten, wie diese Entwicklungen die künstlerische
Landschaft in Zukunft weiter prägen werden. Für eine tiefere
Analyse der Inszenierung und ihrer Themen empfehlen wir einen
Blick auf www.die-deutsche-buehne.de.
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